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- Mittwoch den 


a 

Berlin den 4. December. Seine Majeſtät der 
Koͤnig haben dem Diakonus Probſthan zu Deren⸗ 
burg, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Joſeph 
Eilender iſt auf den Grund der wohl beſtandenen 
dritten Prufung zum Advokat⸗Anwalt beim König: 
lichen Landgerichte zu Köln beſtellt worden, 


— 0 — 


en 


— 


Nu iin d. 

St. Petersburg den 26. Nov. Einer Kaiſer⸗ 
lichen Verfügung zufolge, ſollen diejenigen Iſraeli⸗ 
ten, welche einen akademiſchen Grad in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät erlangt haben, auch im Staats⸗ 
dienſte angeſtellt werden konnen, jedoch nur in den 
weſtlichen Gouvernements des Reſches. 

In der Nacht vom 22. auf den 23. Nov. begann 
der Eisgang auf der Newa in der Nähe der Stadt, 
fo daß gegen 6 Uhr Morgens die Iſaaks⸗Brücke ab: 
genommen werden mußte. Die Verbindung zwi⸗ 


ſchen Waſilij⸗Oſtrow und der gegenüberliegenden 5 x 
ee thaͤtigkeit Rodils verhindert worden ſind. Bis zum 


Seite wird durch Bote unterhalten. 
s ER a ES EN 
Paris den 27. November. Der verantwortliche 
Herausgeber des Journals la France erſchien ge⸗ 
ſtern wegen eines Artikels über den Tod Karls K., 
worin dem Herzog und der Herzogin von Angouleme 


die Tſtel König und Königin beigelegt wurden, 


7 


7. December. 


vor dem hieſigen Affifenbofe. Er wurde des Ber: 


gehens, einen Angriff auf die Rechte des Königs der 


Franzoſen begangen zu haben, für ſchuldig erkannt 
und demgemäß zu dreimonarlichem Gefangniß und 
zu einer Geldbuße von 300 Fr. verurtheilt. 5 
Der Jude Bacıy, der die Haupturſache des Strei⸗ 
tes zwiſchen Frankreich und dem Dey von Algier 
war, iſt vor einigen Tagen in Paris mit Tode ab⸗ 
gegangen. . \ 8 — 
Der Messager giebt folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Gomez befand ſich am 13. in Palma⸗ 
del⸗Rio und am 14. in Ecija, einer ziemlich bedeu⸗ 
tenden Stadt im Mittelpunkte von Audalufien. 


Man wußte nicht, ob er ſich nach Sevilla, oder 


nach Granada wenden würde, Ecija liegt an der 
Straße zwiſchen jenen beiden Städten, 15 Stunden 
von der erſteren und 30 Stunden von der letzteren. 
Ribero ſtand zu derſelben Zeit in Fuente⸗Ovejuna, 
und Narvgez, in gleicher Linie mit ihm, in Verlangg. 
Diefe beiden Staͤdte liegen noch etwa 25 Stunden 
von dem Punkte entfernt, den Gomez beſetzt hält, - 
Alaix befand ſich in der Umgegend von Cordoba. 
Die Dioiſionen der drei Fonftiturionnelen Gene ale 
find zuſammen gegen 17,000 Mana ſtark. Die Trup⸗ 
pen find angeblich gut discipliniet und von einem lo⸗ 
benswerthen Geiſte beſeelt, Man hofft, daß das 
Zuſammenwirken jener drei Generale endlich die Re⸗ 
ſultate herbeiführen werde, die bis jetzt durch die Un⸗ 


20, um 5 Uhr Nachmittags hatten die Karliſten kei⸗ 
nen neuen Angriff auf Bilbao unternommen. Das 
Wetter iſt noch immer abſcheulich und es fällt eine 
ungeheure Menge von Schnee und Regen. Selbſt 


die Karliſtiſchen Berichte über die Vorfälle am 16., 


17. und 18. ſtellen die Reſultate dieſer Tage nicht 


N 
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als güuſtig für ihre Partei dar. Espartero ſtand 


am 19, mit 23 Bataillonen in Laredo, einer Heinen 
Stadt am Ufer des Meeres, 0 bis 7 Stunden von 
Portugalette.“ — Der Phare de Bayonne enthält 
Folgendes: „Vis zum 20, hatten die Karliſten keine 


neue Fortſchritte vor Bilbao gemacht, und ſie wa⸗ 


ren nicht ohne Beſorgniſſe über die Bewegungen Es⸗ 
partero's. Dieſer General hatte einen feiner Or⸗ 


donnanzoffiziece, Herrn Uhagon, an den General 


Evans abgeſandt, um ihn um feine Mitwirkung zur 
Eatſetzung Bilbao's zu bitten. Eigige Stunden 
nach Ankunft, des Herrn Uhagon berief der General 
Evans einen Kriegsrath zyſammen, um in diefer 
Hinſicht einen Entſchluß zu faſſen. Die Mehrheit 
hat ſich, wie man ſagt, dahin ausgeſprochen, daß 
man die beſetzten Stellungen nicht verlajfen dürfe, 
weil fie fonft ſogleich angegriffen werden wurden.“ 
S n N 

Madrid den 19. Nov. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Cortes wurde zunächſt eine vom Miniſter 
des Innern eingegangene Mittheilung, daß der am 
Geburtstage der Königin Iſabella II. gewoͤhnlich 
ſtattfindende Handkuß diesmal aufgeſchoben werde, 
verleſen. Sodann zeigte der Präſident an, daß 


die Diskuſſion der Beſchlüſſe der Kommiſſton, die 
verwittwete Königin als Koͤnigin⸗Regentin während 
der Minderjaͤhrigkeit der Königin Iſabellg zu be⸗ 


ſtätigen, an der Tagesordnung ſey. Kaum woren 


um Ruhe bat und erklärte, er ſei kein Stenograph 
und könne daher das Verzeichnſß derjenigen, die 
zu ſprechen wünſchten, unmöglich fo ſchnell anfer⸗ 
tigen. Zuerſt erhielt Herr Caballero das Wort; 
er ſprach gegen die Kommiſſious⸗Beſchlüſſe. Nach⸗ 


dieſe Beſchlüſſe von dem Secretair verleſen worden, 
als eine große Zahl von Deputirten zu gleicher 
. Zeit das Wort verlangte, worauf der Praſident 


dem hierauf noch mehrere Reduer theils für, theils 


wider den Antrag das Wort genommen, wurde 
zur Abflimmung geſchritten und der Antrag, wie 


ihn die Kommſſſion abgefaßt, mit 124 gegen 6 
Stimmen angenommen. 


Heute um 4 Uhr begab ſich die Deputation, die 


beauftragt war, der Königin die Beſtaͤtigung der 
Regentſchaft von Seiten der Cortes zu uͤberbrin⸗ 


gen, nach dem Königl. Palaſte. 


Die geſtrige Hofs Zeitung meldet: „Der Ge⸗ 


nerals Keutenaut Marguis von Rodil ſchreibt uns 
term 13. d. an den. Kriegs⸗Miniſter, daß er in 
Folge des Königlichen Befehls vom 6, d. M., wo⸗ 
durch ihm geheißen wurde, das Kommando uber 


die Königliche Garde an den General: Major Don 


Felipe Ribera zu übergeben, und nachdem er ſich 
am Morgen des oben beſagten Tages von der Rich⸗ 


tigkeit dieſes Befehls überzeugt, den er erſt in der 


Nacht vorher empfongen, das, was ihm in dieſem 
eiligen Auftrage befohlen worden, 


* 


ſogleich erfüllt 


habe. Die von dem General Ribera befehligte Di⸗ 
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viſion marſchirte am 13. von Fuenferrejuna nach 

Es quſel, weil die Feinde ſich, den Nochrichten gus 
dem Huuptquortier zufolge, nach Palma del Rio 

gewendet hotten. Der Brigadier Don Ramon 
Narvaez wit feiner Oiviſion hat am 15. d. Caſtue⸗ 

ra verlaſſen. Er wollte die Nacht in Berlanga 

zubringen und dann den Feind in Ellmärſchen zu 

erreichen ſuchen.“ 8 

Daſſelbe Blakt publizirt heute das von den 

Cortes in ihrer Sitzung vom 16. angenommene und 

nunmehr von der verwittweten Königin im Namen 

ihrer Tochter befiätigte Geſetz, wonach die am 1. 


Noobr. fällig gewordenen Zins⸗Coupons der aus⸗ 


wärtigen Schuld in Schatzſcheine, zur Hälfte in 6 
und zur Halfte in 12 Monaten zahlbar und 5 pCt. 
Zins tragend, umgetauſcht werden ſollen. Das 
Dekret iſt vom 18. datist, ö 

Die Regierung hat, wie man verſichert, dem 
Rodil den Befehl ertheilt, ſeinen Aufenthalt in To⸗ 
ledo zu nehmen. . 

Die meiſten Perſouen, die vorgeſtern und geſtern 
wegen der am Montag entdeckten Verſchwoͤrung 
verhaftet wurden, ſind wieder in Freiheit geſetzt 
worden. Calbo de Mofas, Herausgeber des Tri- 
buno, befindet ſich noch immer in Haft. 

Der laͤngſt erwartete Kourkler aus Andaluſten iſt 
endlich angekommen. Die Nachrichten, welche er 
mitbringt, reichen bis zum 15. Noobr. Gomez 
war bis in die Nahe von Sevilla vorgedrungen, 
worauf er umkehrte und an dem genannten Tage 
in Bgena eingerückt ſeyn ſoll, von wo aus er Gra⸗ 
nada und Ejtremadura bedroht. Cabrera und 
Qullez haben ſich nach der Mancha gewendet und 
richten ihren Marſch nach Unter⸗Aragonien. N 

Die Militair⸗Behoͤrde von Sevilla hat, da fie 
einen feindlichen Angriff befuͤrchtete, unterm 10. d. 
einen Befehl folgenden weſentlichen Inhalts er⸗ 
laſſen: „Zur Sicherheit der Stadt und in Gemaͤß⸗ 
heit eines Beſchluſſesider Kriegs-Junta ſollen fol⸗ 
gende Artikel in Kroft treten und befolgt werden, 
ſobald ein neuer Befehl und die Aufſteckung einer 


rothen Fahne auf dem Thurm der Kathedrale die 


Einwohner von der Nothwendigkeſt ihrer Ausfühe 

rung benachrichtigt haben wird: 1) Von dieſem 

Augenblick an hat jeder Einwohner die Thüren ſei⸗ 

nes Hauſes verſchloſſen zu halten und ſie nur auf 
Befehl der Civil- und Militair⸗Behoͤrde zu oͤffnen. 
2) Die Häufer, in denen Lebensmittel verkauft. 
werden, koͤnnen von Morgens früh bis um ro Uhr 
und dann wieder von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ge⸗ 
öffnet bleiben, die Apotheken ausgenommen, die 
jederzeit, wenn ein Rezept uͤberbracht, oder eine 
Arzuei abgeholt wird, aufgemacht werden dürfen. 
Die ſtaͤdtiſche Behörde wird darauf ſehen, daß es 
den Einwohnern san keinem zu ihrem Unterhalt noͤ⸗ 
thigen Artikel fehle, und Letztere ſollen durch den 
zu erlaſſenden Befehl zugleich von den Stunden be⸗ 
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nachrichtſgt werden, wo fie ausgehen können, um 
ſich zu verprovlantiren. 3) Die Einwohner ſollen 

in den ihnen zum Ankauf ihrer Lebensmittel zu bes 

stimmenden Stunden ohne Mantel ausgehen. 4) 

Ein Jeder, der mit einer Waffe betroffen wird, 

ſoll feſtgenommen, vor die Militair⸗Kommiſſion 

gebracht und von dieſer augenblicklich zum Tode 
verurtheilt werden; derſelben Strafe ſollen alle 

Diejenigen verfallen, die ohne Erlaubniß ihre Woh⸗ 

nungen verlaſſen. 5) Jeder, der durch laͤrmendes 

Geſchrei, wäre es auch in feinem eigenen Hauſe, 

direkt oder indirekt zu Unruhen Anlaß giebt, fol 

ebenfalls mit dem Tode beſtraft werden.“ 

In Kadir fehlten am 9. d. M. die Poſten von 
Madrid und Seollla, worüber man ſehr beſorgt 
war; nach den Nochrichten, die man von der Stel⸗ 
lung der beiderſeitigen Truppen dort hatte, wußte 
man ſich dieſes Ausbleiben nicht zu erklären, 

Der Espaſtol behauptet, das Gomezſche Corps 
begehe die aͤrgſten Grauſamkeiten, und der Chef 

deſſelben laſſe kaͤglich an 20 bis 30 Gefangene er⸗ 
ſchießen. „Die Regierung und die Cortes“, ſagt 
das genannte Blatt, „wurden daher für ganz un⸗ 
moraliſch und unpatriotiſch gelten muͤſſen, wenn 
fie nicht bald daran denken, einem ſo blutigen, 
verheerenden und ſchmachvollen Kriege ein Ende 
zu machen.““ f ; 

Am raten d. iſt der Ober⸗Befehlshaber der Cen⸗ 
tral⸗Armee, Don Abariſto Sun Miguel, in Sara⸗ 
goſſa angekommen. 

N Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 23. November. Den Vernehmen 
nach, will der Erzherzog Karl ſeine Durchlauchtig⸗ 
fie Tochter, Braut des Königs beider Sizilien, nach 
Neapel begleiten. Se. Königl. Hoheit werden meh⸗ 
rere Monate in Neapel zubringen, und erſt zur Lom 
bardiſchen Krdoung Sr. Maleſtat des Kaifers in 
Mailand zurückkehren. E a 

Nachrichten aus Linz zufolge, ſind die Verſuche 
mit den unter Leitung Sr. K. Hoheit des Erzher⸗ 

zogs Maximilian errichteten Befeſtigungs⸗Thürmen 
nicht fo günftig ausgefallen, als man vermutber 
batte. Das Belagerungsgeſchütz hatte bei dem in 
Beiſeyn vieler Sachkundigen veranſtalteten Verſuche 
nicht zur Hälfte operirt, und dennoch iſt durch deſ⸗ 

ſen Wirkung der erſte der Thürme gänzlich zerftört 
worden. 

Es heißt, daß der Feldmarſchall Grof Radetzky 
eine andere hohe Beſtimmung erhalten und an ferne 
Stelle der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Graf Wal: 
moden, kommen werde. ä : 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben die Aufrichtigkeit 
Ihres Wahlſpruches „Recta tueri“ dieſer Tage 
durch ein eclatantes Beiſpiel bewährt, indem Sie 
durch einen Armee⸗Befehl einem hohen General und 
Regiments⸗Inhaber Ihr Allerhoͤchſtes Mißfollen bes 
zeugten, und demſelben die Inhaber⸗Rechte deswe⸗ 


‚feine geſunden. 


1607 f 2 


wegen entzogen, weil er einen jungen Offizier aus 
boruchmer Familte, zum Nachtheil anderer braven 
Offiziere, im Avancement ſeines Regiments auffal⸗ 
lend beguͤnſtigt hatte. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bunzlau den 26. Nob. Am 18. Nov, ſtard 
in dem an Bunzlau graͤnzenden Tillendorf Auguft 
Hollſtein, welcher wegen feiner merkwuͤrdigen 
Verkrüppelung „der Froſchmenſch“ genannt 
wurde. Derſelbe hat das Alter von 31 Jahren er⸗ 
reicht, war koͤrperlich vollkommen ausgebildet ge⸗ 
boren, und, wahrſcheinlich in Folge vernachlaͤſſig⸗ 
ter Engliſcher Krankheit, in fruͤheſter Jugend zu eis 
ner Verunſtaltung feines Korpers gelangt, die auf 
dieſelbe Weiſe ſchwerlich jemals vorgekommen iſt. 
Sein ganzer Körper hatte die Länge von 30 Zoll, 
nur der Kopf und die Geſchlechtstheile dieſes Un⸗ 
gluͤcklichen waren wie bei einem erwachſenen Man⸗ 
ne ausgebildet, der erſtere nahm faſt des ganzen 
Körpers ein. Die Gliedmaßen hingegen waren 
ſaͤmmtlich theils völlig verfrüppelt, theils in ver⸗ 
jungtem Maßſtabe, wie bei einem zweijährigen 
Kinde; die Händchen waren mit der innern Seite 
nach außen gewendet, die nur wenige Zoll langen 
Arme lagen, einen ſpitzen Winkel bildend, nach 
oben gekehrt, ſo daß die Haͤnde neben dem Kopfe 
ſich befanden. Alle Gelenke waren unbeweglich 
und aus dieſem 
Speiſen, gleich einem kleinen Kinde gereicht wer⸗ 
den. Nur Fluͤſſigkeiten war er im Stande feloff, 
ohne weitere Beihülfe zu ſich zu nehmen, indem ein 
damit angefuͤlltes Flaͤſchchen auf ſeine etwas Horse 
ſtehende Bruſt dergeſtalt gelegt wurde, daß er die 
Mündung deſſelben mit dem Munde erfoſſen konn⸗ 
te. Kau- und Verdauungswerkzeuge waren in vol⸗ 
lig normalem Zuſtande. Eſſen und Trinken, fo 
wie die Tabackspfeife, die er mit den Zaͤhnen hielt, 
ſchmeckten ihm trefflich. Seine Füße waren in 
demſelben verjuͤngten Mafiftabe wie die Arme und 
Haͤnde. Die Stellung derſelben wat unbeweglich, 
wie die eines Schwimmenden, der die Schenkel an 
ſich zieht, um ſie ſodann auszuſtrecken⸗ Dies mag 
hauptſächlich zu der falſchen Benennung „Froſch⸗ 
menſch“ Veranlaſſung gegeben haben, In dieſem 
Zuſtande lag er feit früher Kindheit bis zu ſelnem 
Tode auf einem 1% Ellen. langen und 5 Elle breiten 
Brekte, ouf welchem er fc) bei gutem Wetter ins Freſe 
tragen, und bei unguͤnſtiger Witterung auf das Fen⸗ 
ſterbrett legen ließ, auf welchem er vollkommen 
Raum hatte. — Er beſah gefunden Menſchenver⸗ 
ftand, urtheilte richtig, jeltete die ganze Wirthſchaft, 
brachte wohl gar Witze zum Vorſchein und ſpielte 
leſdenſchaftlich gern und gut das Damenfpiel, Zu 
dieſem Zwecke ließ er ſich ein Stäbchen zwiſchen 

una Zähne ſtecken und 
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Grunde mußten ihm alle feſten 


nehmen, 


ſtieß mittelſt deſſelben die Steine fort von Feld zu 
Feld. Kam es zum Schlagen, fo bat er ſeinen 
Gegner darum, weil er, den Kopf ausgenommen, 
keines ſeiner Glieder gebrauchen konnte. — Sein 
Gemüth war heiter und er ſchien feinen traurigen 
Zuſtand gar nicht zu fuͤhlen; ja, er ſtarb, wie es 
beißt, ungern. Schade nur, daß er bei all' feinen 
geiſtigen Fahigkeiten gar keinen Unterricht, ſelbſt 
nicht den in der chriſtlichen Religion erhalten hatte. 


( Waidmänniſches.) In der vergangenen 


Woche ſind in der Gegend von Brieg einige 
taufend Hafen auf Treibjagden geſchoſſen, und 
unter andern namentlich den 28. Nov. auf der Feld⸗ 
mark Loſſen 871 Stück erlegt worden. 


FEE . 


Aufforderung zur Einreichung der Er⸗ 
f ziehungsberichte. 


Es naht der Zeitpunkt, in welchem zufolge un⸗ 
ſerer Bekanntmachung vom afen Mai d. J. die 


Erziehungsberichte der Vormönder in Betreff der, 


ihrer Obhut auvertrauten Pflegebefohlnen erſtattet 


werden ſollen. Die Herren Vormünder, welche 


unter der Leitung des unterzeichneten Oberlandes⸗ 


gerichts ſtehen, werden daher hierdurch aufgefordert, 


die von ihnen zu erſtattenden Erziehungsberichte in 
der erſten Hälfte des Monats Januar k. J. zur 
Vermeidung der mit Koſten verbundenen Erinne⸗ 

rungsſchreiben 5 x 


bei uns einzureichen. 
Alle, unter der Aufſicht der Land⸗ und Stadtge⸗ 
Uchte unſers Departements ſtehenden Vormünder, 
Haben ihre Berichte an dieſe Behörden ebenfalls in 
der erſten Hälfte des Monats Jauuar k. J. zur 
Vermeidung von Koſten zu erſtatten. Diejenigen 
von ihnen aber, welche ſie nicht ſelbſt zu ſchreiben 
im Stande find, konnen ſolche bei dem betreffenden 
Gerichte während des Monats Januar taglich in 
den feſtgeſetzten Dienſtſtunden zum rotokoll geben. 
Die Königlichen Woyt⸗Aemter, die Magifträte 
und die Geſſtlichen find gleichzeitig von den Land⸗ 


und Stadtgerſchten erſucht worden, den Vormün⸗ 


dern, welche außerhalb des Sitzes des Gerichts 
wohnen, des Schreibens unkundig ſind und ihre 
Hülfe bei Anferfigung dieſer Berichte in Anſpruch 
dieſe Huͤlfe zu Theil werden zu laſſen. 
Poſen am 30. November 1836. 

5 Königliches Ober⸗Landesgericht. 
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i Nothwendiger Verkauf. 
Sand» und Stadtgericht zu Poſen. 

Die Hälfte des in der Stadt Poſen auf der Do⸗ 
minikaner⸗Straße sub No. 375, belegenen Grund⸗ 
ſtücks, dem Falk Jakier Remak gehdrig, nebſt 
Stallgebaͤuden und Hofraum, abgeſchätzt auf 5127 
Mthlr. 22 fgr. 7 pf., zufolge der gebſt Hypotheken- 
Schein und Bedingungen in 
ſehenden Taxe, (ol 


der Regiſtratur einzu⸗ 


1 


anberaumten Termine hier zu erſcheinen, 


mögen 
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am adften Juni 1837 Vormittags 
um 11 Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen den 24. Oktober 1836. 

EColctal⸗ Vorladung. 

Ueber den Antheil des vormaligen hieſigen Kauf⸗ 
manns David Schleſinger an dem Alexan⸗ 
der Hirſchel Pferdnerſchen Nachlaſſe, iſt, ge⸗ 
mäß $. 41. Tit. 50, der Prozeß⸗Ordnung, per De⸗ 
kret vom 10. April c. der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 8 
am 24 ſten Februar 1837 Bor: 
mittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kuͤtt⸗ 
ner im Partheienzimmer des hiefigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm desholb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 10. November 1836. 

Koͤnial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edietal⸗Citation. a 
Verſchollen find: 

1) von Ladzitza 

ky, 30 Jahr alt, 


die Barbara Eliſabeth Kondziol⸗ 
zuletzt zu Kaliſch wohnhaft, 


deren väterliches Erbtheil in 18 Rthlr, 22 far. 


4 pf. beſteht, 8 = E 
2) von Groß=Peterwiß der Gerbergeſelle Hein⸗ 

rich Vohn, der von der Wanderſchaft im Jahre 

1803 die letzte Nachricht aus Philadelphia ge⸗ 


geben, hat im Depoſito 25 Rthlr. 4 ſgr. 1 pf. 


Vermoͤgen, : 
3) von Merfingawe Johann Carl Strießel, Gro⸗ 


ſcher Sohn, vormals Landwehr: Soldat, gez, 


boren den 22ſten December 1800, ſeit Weih⸗ 
nachten 1824 fein Aufenthalt unbekannt. Sein 
vöterliches Erbtheil beſteht in 73 Rtlr. 21 ſgr. 


10 pf. : 
4) von Conradswaldau Sufanna Eliſabeih Funde 


ner, geboren den 24ſten Auguſt 1793, für wel⸗ 

che auf der vormals väterlichen Groſcherſtelle 

21 Nihle⸗ 1 for. Erbtheil ſtehen, welche 1813, 

als ſie zu Breslau vor dem Nikolai⸗Thore bei 
einem Kräuter diente, ſpurlos verloren ging. 

Vorſtehend Benannte, und ihre Erben und Erb⸗ 

nehmer, werden aufgefordert, von ihrem Leben 

und Aufenthalt binnen 9 Monaten hierher Anzeige 

zu machen, und fpäteftend in dem hiermit auf 

8 den 28ſten März 183 

ſich aus⸗ 


zuweiſen und das Weitere zu gewärtigen, widri⸗ 
genfalls ihre Todeserklaͤrung erfolgen und ihr Ver⸗ 
den Extrahenten ihrer Ediktal⸗Eitaklon, ib⸗ 


ren hieſigen legitimirten Verwandten und Erben 


verabfolgt werden würde, 25 
Trachenberg den a 1836. 


ch warz / Juſtitigrius. 


ER. 


